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Vorwort

Der Italoamerikaner Abel Ferrara gilt seit ei-
nigen Jahren als Kultregisseur. Dies will in
einer Zeit, in der jeder zweite Regisseur
zum Kultstar erhoben wird, zwar nicht
mehr viel besagen, aber es lenkt und prägt
wohl auch die Rezeption von Ferraras Fil-
men. Einmal abgesehen davon, dass sie in
Deutschland so gut wie nie im Kino zu se-
hen waren, Ferrara also als veritabler Under-
groundregisseur gelten kann, hat sich sein
Werk über die Jahre primär auf Video ver-
breitet und ein Publikum geschaffen, das
sich längst über Websites selbst über einen
Film wie NEW ROSE HOTEL verständigt, den
bislang kaum jemand gesehen hat. Außer
in zahlreichen Kritiken, kurzen Texten in
Büchern und einigen Interviews sind Ferra-
ras Filme bisher jedoch nur in zwei Mono-
grafien analysiert worden, auf die wir im er-
sten Kapitel näher eingehen werden. Das
vorliegende Buch ist die erste deutsche Pu-
blikation zu Ferrara und stellt das Werk die-
ses Regisseurs in den filmhistorischen Kon-
text, interpretiert dominante Themen,
Genrevorlieben und Stilelemente und geht
auf seine Arbeit mit Schauspielern und Mu-
sikern ein. Die Intention des Bandes ist
nicht die, den Kult zu befördern, vielmehr
soll es darum gehen, den auteur Ferrara aus
unterschiedlichen Perspektiven zu beleuch-
ten.

Nach einem ersten Kapitel, in dem Fer-
raras Œuvre in seiner Gesamtheit umris-
sen wird, folgen Texte über das Phänomen
des Neo-Noir, die filmische Topografie
New Yorks, über Sexualität und Rausch, re-
ligionsphilosophische Spuren im Werk
des Filmemachers, seine filmische Philoso-
phie, seine Zusammenarbeit mit dem Rap-
per Schooly D und schließlich über die
Adaption einer Cyberspacegeschichte von
William Gibson, NEW ROSE HOTEL, sowie
über seine acteurs fétiches Christopher Wal-

ken und Harvey Keitel. Die Texte betonen
unterschiedliche Aspekte der Filme von
Ferrara und ergeben hoffentlich doch ein
Bild. Abgerundet wird der Band mit einer
ausführlichen Filmografie und einer um-
fassenden Bibliografie. Ursprünglich hat-
ten wir die Hoffnung, Abel Ferrara für ein
Interview gewinnen zu können, das zer-
schlug sich jedoch, da es sich trotz mehrfa-
cher Kontaktversuche als unmöglich er-
wies, ihn zu erreichen. Ein Interview wäre
wohl auch die einzige Möglichkeit gewe-
sen, vorliegende biografische Angaben zu
verifizieren, denn sowohl er selbst als
auch einige seiner Kritiker neigen offenbar
gelegentlich zur Mystifizierung der Per-
son. In diesem Band bleibt das Leben Ferra-
ras weiterhin die ‚große Unbekannte‘. Wir
haben auch darauf verzichtet, aus vorlie-
genden Interviews ein fiktives Interview
zusammenzustellen. Wesentliche Selbst-
aussagen gingen statt dessen in die jeweili-
gen Texte ein. Der Band ist also weder eine
Biografie noch eine Werkmonografie im
strengen Sinne, die chronologisch Film für
Film wie auf einer Schnur aufreiht und al-
lein schon dadurch die Illusion erzeugt,
Entwicklung, also Fortschritt, sei der
Maßstab der Bewertung. Ein solches Ver-
fahren würde bei einem auteur wie Ferrara
schnell an seine Grenzen stoßen. So fin-
den sich zwar in seinem Debütfilm THE

DRILLER KILLER wesentliche Themen all sei-
ner folgenden Filme, doch später konnte
Ferrara in Auftragsarbeiten für Kino und
Fernsehen seine Themen nicht immer au-
tonom weiterentwickeln. Filme wie BODY

SNATCHERS und CAT CHASER hat er verwor-
fen, von seinen Arbeiten für das Fernsehen
lässt sich sagen, dass sie primär Stilübun-
gen waren, zumindest dann, wenn er mit
Michael Mann als Produzent arbeiten
konnte.

7



Ein Filmbuch wäre ohne Bilder, um
mit Kant zu sprechen, wie Begriffe ohne
Anschauung: leer. Alle Texte sind illu-
striert mit Videostills, die zum Text laufen
wie ein ‚Film‘. Ergänzend dazu haben wir
uns bemüht, internationale Filmplakate
zusammenzutragen, die auch die höchst
unterschiedlichen Werbestrategien aufzei-
gen.

Die filmografischen Daten entstam-
men den Angaben in Vor- und Abspann
des jeweiligen Films, wobei wir die Daten-
menge auf die kreativen Schlüsselpositio-
nen reduzieren. Zu jedem Film findet sich
dort eine Inhaltsgabe, nicht zuletzt des-
halb, um die einzelnen Texte von einer
Wiedergabe des Inhalts zu entlasten. Wer
mit den Filmen Ferraras nicht vertraut ist,
möge also mit der Lektüre dieser Inhaltsan-
gaben beginnen. Die Bibliografie erhebt
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, er-
fasst jedoch alle Texte, die für die Entste-

hung dieses Buches wichtig waren. Beiträ-
ge aus dem Internet wurden nicht berück-
sichtigt.

Unser Dank gilt allen unseren Auto-
ren, Jürgen Felix, Norbert Grob, Michael
Gruteser, Andreas Rauscher, Josef Rau-
scher und Sandra Schuppach und unserer
Verlegerin Annette Schüren für ihr Engage-
ment und ihre Leidenschaft, Christian
Keßler für NINE LIVES, Daniel Schössler für
weitere Videoaufzeichnungen, Thomas
Wacker für Material zu Mylène Farmer
und Swetlana Sikora vom Deutschen Insti-
tut für Filmkunde, Frankfurt, für den Zu-
gang zu wertvollen bibliografischen Infor-
mationen, sowie Stefanie Weinsheimer
und Cindy Ratka für konstruktive Kritik
und Arbeit an den Korrekturfahnen.
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